
noch ein weiterer Saal des Unterstocks zur Unterbringung der Möbel verwendet, die bei
dem Brand des Schlosses in der Nacht vom 23124. November gerettet worden waren. In
der Verwendung der einzelnen Räume wurden unausgesetzt Veränderungen vorgenommen
w- Einrichtungsstücke, die dabei im Wege waren, wurden ohne langes Überlegen an eine
andere Stelle des Hauses gebracht. So stellte man im Jahre 1812 eine Anzahl von Schrän-
ken mit Münzen, Gemmen usw. derart vor den Handschriften-Schränken auf, daß diese
nicht mehr zugängig und die Handschriften unbenutzbar waren!

König Jerome hat die Bibliothek nur betreten, wenn es bei den immerwährenden
Umbauten und Neueinrichtungen etwas zu besichtigen gab. Für die Bücherschätze hat er
keinerlei Interesse gezeigt; nur zweimal wird er in den Akten als Entleiher vermerkt -
einmal hatte er sich einen Band von Mallets hessischer Geschichte kommen lassen, und

das andere Mal fesselte ihn ?Precis historique de la vie de Madame la Comtesse du Barry
[Maitresse Ludwigs XlV.] avec son Portrait a Paris 1774." Die Bibliothek hat diese beiden
Bände nicht wiedergesehen.

Am 26. Oktober 1813 verließ Jerome endgültig Kassel und Hessen - auch für die
Bibliothek schlug damit die Stunde der Befreiung!

9. Die Brüder Grimmfm)

Mit der Wiederaufrichtung des Kurstaates kamen vor allem im Hinblick auf die zu
erwartende Stellungnahme des Kurfürsten alle diejenigen Beamten in eine peinliche Lage,
die dem Königreich Westfalen ihre Dienste allzu freudig dargeboten hatten. Am 21. No-
vember 1813 zog Wilhelm I. wieder in Kassel ein und wurde durch den Frankfurter Ver-
trag vom 2. Dezember von den verbündeten Mächten wieder als Herrscher seiner ange-
stammten Lande anerkannt.

Schon am 23. November wandte sich Friedrich Murhard in dem offensichtlichen
Empfinden, daß seine Stellung äußerst gefährdet war, an den Kurfürsten mit einem Schrei-
hen 113),in dem er seine Verdienste um die persönlichen Belange des Kurfürsten und seines
Hauses lebhaft zu schildern wußte: ?Ich beeifere mich, unterthänigst anzuzeigen, daß
sämtliche Familien-Korrespondenz des Durchlauchtigsten Hauses Hessen, bestehend in
mehr als 20 Mappen, glücklich gerettet worden ist, und unversehrt wieder von mir in das
Kabinett E. K. D. abgeliefert werden kann, sobald mir die Gnade von Dero hohem Befehl
in dieser Hinsicht zu theil wird. Ich habe diese schätzbare und jedem Hessen doppelt
theure Sammlung während der sieben Jahre der traurigen Abwesenheit meines gnädigsten
Souverains verborgen gehalten und umsonst hat das Ministerium der auswärtigen Ange-
legenheiten der vorigen fremden Regierung, deren Gewalt Hessen eine geraume Zeit unter-
worfen war, zu wiederholten malen und aufs nachdrücklichste die Anforderung ergehen
lassen, alle Papiere, die auf das Haus Hessen Bezug haben, abzuliefern.

Ich kann zugleich die angenehme Pflicht erfüllen, die unterthänigste Anzeige zu
thun, daß die marmorne Büste des hochseligen Durchlauchtigsten Landgrafen Friedrich II.
auf der Bibliothek, die man mir rauben wollte, um an deren Stelle eine Büste des Hierony-
mus Bonaparte zu setzen, erhalten worden ist. Ich bin selbst so glücklich gewesen durch

112) Vergl. meinen Aufsatz im Zentralblatt für Bibliothekswesen, 39. Jg., 1922, 8.29431, der hier
z. T. übernommen ist.

113) A. L. B. I, 14. - VergLBx-unner, Zeitschrift für hessische Geschichte, Bd. 54, 5.262 f.
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